
Mitglieder der Kirche berechnet, mıiıt Ausdrücken, die für Außenstehende kaum
verständlich sınd (z Erbsünde), hne Bezug ZUTr Jetztzeit. Tagesfragen der
modernen Kulturgütern, mıiıt gelegentlichen Hinweisen auf dıe klassische Literatur.
ÖOb damıiıt der Stand der katholischen Glaubenspredigt auf Taıwan richtig SC-
kennzeichnet ist, bleibt fraglich. Aber ware wunschenswert, da{iß die katholi-
sche Predigt auf Taıwan (und auch anderswo) einmal auf breiter Ebene und
kritisch studiert wurde, sehen, Ww1e dort die Verkündigung des Evangeliums
heute aussıeht.
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bereits 1mM Wintersemester 959/60 VO  - der Theologischen Fakultät Würzburg
ANSCHOMMIM wurde Wie RUDOLF SCHNACKENBURG 1n einem „Geleitwort“ ZU
verstehen g1bt, wurde der VT durch seine Tätıigkeit 1n der Missionsarbeit 1n
Korea daran gehindert, die wissenschaftliche Arbeıt fortzusetzen und das VOTr-
lıegende Werk auf den gegenwartıigen Stand der Forschung bringen. So
dokumentiert diese Studie VOLr allem den exegetischen Autfbruch nde der
VErSANSCHNCHN 50er Jahre Daher erklärt sıch auch die Feststellung des V{f_’s 1n
seıner KEınleitung, da{ß INa noch weıitgehend den Eintflufß der Exegese auf dıe
Missionswissenschaft verm1sse. Inzwischen hat sıch das ıld diesbezüglich nıcht
unwesentlich geändert. Man annn 1, da{fß die CHCFe exegetische Erforschung
der biblischen Grundlagen des Christentums die 1ssı1ıonswissenschaft wIıe auch
die übrigen theologischen Disziplinen nıcht 1Ur beeinflußt, sondern auch einer
erneuten Überprüfung bisher unangefochtener Ergebnisse herausgefordert hat.

Die vorliegende Arbeıt bemuht sıch nıcht LUr die Erhellung der Missions-
arbeit des Apostels Paulus, sondern auch mögliche Anregungen, diıe Aaus dem
„ Vorbild“ des Paulus für die heutigen Missıionsaufgaben gewınnen waren.
Darauf verwelsen schon die Stichworte „Akkommodation“, „Missionsstrategie“,
„Pfraxis” Mit echt werden die Paulusbriefe als primare Quellen VO  } der
Darstellung der Apostelgeschichte unterschieden. VT folgt in seiıner Arbeit NUur
den Brieten, jedoch hne zwischen den ursprünglichen un!: deuteropaulinischen
Schriften unterscheiden. (Allerdings spricht 41 Röm 6,25—27 VO
„ Verfasser der Schlußdoxologie“.)

Behandelt werden 1m einzelnen die „Missionssendung“ des Apostels, sein Mis-
s1onszıel (universal-eschatologisch) sSOW1e die Grundsätze und Methoden seıner
Missionstätigkeit. Die Berufung ZU Apostolat wird richtig als Berufung ZUT
Mission gedeutet. Zum „Missionsziel“ wird, WEeNnNn auch NUur 881 einer Anmerkung,
kritisch auf die vielfach diskutierte Alternative „Gemeindegründung“ der „Glau-
bensgehorsam“ hingewiesen 5.43) Im großen un:' anzcn stellt diese Arbeit
ine hilfreiche Materijaldarbietung ZU 1Ihema dar. Die dabe1 entstehenden
Einzelfragen bedürften allerdings unter exegetischem un! missionstheologischem
Gesichtspunkt einer erganzenden Weiterführung.
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